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nach meinem Hauſe in der Dzielna⸗ 
Straße erfolgt erſt in einigen Tagen, wo: 
von id meine geehrten Geſchäftsfreunde und 
. rechtzeltig in Kenntniß ſetzen 
werde. 


IL. Sommer. 
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Si. Petersburg. 

— Der Mas bezüglich der Che 
ſchlleßungen männlicher Glleder des Kalſer⸗ 
bauſes mit Perſönlichkelten nicht orthodoxer 
Conſeſſion veranlaßt den „Sſwiet“ zu ſol⸗ 
genden Bemerkungen: „Mit Stolz wirb er 
von gan Rußland begrüßt werben, da er 
ja aufs Neue die Unmöglichkeit geistlichen 
Zwleſpalts zwiſchen dem geſammten Beſtande 
des Ruſſiſchen Kalſerhauſes und dem von 
Alters her orthodoxen Ruſſiſchen Volke, dem 
Eckſieln und der Kraft des Nuſſiſchen Staates, 
wieberherftellt. . .. Nach den Begriffen 
unſeres Volkes iſt eine andere Auslegung 
eines ſo wichtigen Geſetzes, als bie, wie fie 
nunmehr unſer Großer Monarch deeretirt 
hat, gar nicht möglich. Der confeſſſonelle 
Beſtand des Kalſerbauſes bildet eine Seele. 
Die zeitweilige Abweichung von dem Relchs⸗ 
grundgeſetz, die von einer Commiſſion ange⸗ 
nommen wurde, deren Präfivent der Hof⸗ 


Die Sirahmiltiwe, 


Bon 


Jofephine Gräſin Schwerin, 


(13, Fortſetzung.) 

„Aber, Trude!“ — „Getrud!“ warn⸗ 
ten Herr und Frau von Bor witz gleichzeitig 
erſchrocken. 

„Ich glaube, Sie verſtehen Doktor 
Freiſing's Augenſprache ſehr ſchlecht, liebe 
Getrud, ſo lebhaft Sie dieſe auch zu ine 
tereſſiren ſcheint“, erwiderte Ida gereizt, 
während ſie zu ihrem Schreck bie Gluth 
ihrer Wangen empfand. 

Klaus ſchwieg, aber fie ſah, daß ſich 
die Falte zwiſchen feinen Brauen vertiefte 
und er die Lippen zufammenbiß. 

Gertrud warf das Köpfchen zurück und 
lachte hell auf. „Du ſchweigſt“, ſtuſterte dle 
Mutter, ihre Hand ergreifend. Doch das 
Trotztopſchen war an Gehorchen nicht des 
wöhnt: „Nun gerade!“ regte es ſich in der 
Heinen Widerſetlichen und raſch ſprudelte 
fie hervor; „der arme Doktor SFreifing 
1 1 doch Ne 6 well er, ſeit = 
nicht mehr mit ihm ſpazleren geben, ſo 
ſchrecklich allein iſt.“ 

Sie hatten die Seeſtraße erreicht und 
r. demlich überhaſtete Verabſchledung 
olgte. 

Während Gertrud fofort elner elterlichen 
Strafpredigt Stand halten mußte, gingen 
Klaus und Ida einige Augenblicke schweigend 
nebeneinander her, dann faßte Klaus mit 
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miniſter Graf J. J. Woronzow⸗Daſchkow 
und deren Geſchäftsführer P. A. Richter 
war, fie war nur eine zeltwellige, oder 
richuger, zufällige, wie fie denn auch nur 
zwei Jahre gewährt hat und nunmehr auf 
unmittelbare Allerhöchſte Wlllenzäußerung 
hin annullirt worden iſt. Unſere Orthodoxe 
Kirche ſendet mit allen Nuſſen warme Ge⸗ 
bete um Geſundheit und Wohlergehen Un⸗ 
ſeres Großen Kalſers, der allzeit mit ganzer 
Seele um das Wohl Nußlands beſorgt iſt, 
zum Himmel hinauf.“ 

— Darüber, daß dle Frauen von Per⸗ 
ſonen, welche auf Grund richterlicher Ent⸗ 
ſcheidungen nach Sibirien verſchickt werden, 
nicht verpflichtet find, wider ihren Willen 
Ihren Männern zu folgen, ſpricht ſich das 
Geſetz vollkommen deutlich aus. Bis hlerzu 
aber war es nicht ganz klar, ob das gleiche 
Recht auch den Frauen derlenigen Perſonen 
zuſtehe, welche, nachdem ſie eine vom Ge⸗ 
richte ber fie verhängte Strafe verbüßt 
haben, die mit dem Verluſt aller beſonderen 
perſönlich und dem Stande nach ihnen zu⸗ 
ſtehenden Rechte und Vorzüge verknüpft if, 
aus dem Grunde nach Sibirien verſchickt 
werden, weil ſie von den Land⸗ reſp. Stadt⸗ 
Gemeinden, zu welchen fie gehören, nicht 
wieder aufgenommen worden ſind. Kürzlich 
iſt nun, wie wir der „Hon. Bp.“ entnehmen, 
dieſe Frage von dem Diriglrenden Senate in 
bejahendem, d. h. in dem Sinne entſchleden 
worden, daß auch die Frauen ſolcher Per⸗ 
ſonen nicht verpflichtet ſind, ihren Gatten in 
die Verbannung zu ſolgen. Den Anlaß 
dazu gab die Klage der Orlowſchen Klein⸗ 
bürgerin Aſſeſew. Dleſelbe bat das Orlow⸗ 
ſche Kleinbürgeramt um dle Ausfertigung 
eines, Paſſes an fie. Ihr Mann befand ſich 
zu jener Zeit, als für die Verſchickung nach 
Sibirien beſtimmt, im Orlow'ſchen Gefäng⸗ 
niß, da er ſeitens der Orlowſchen Gemelnde 


nach Verbüßung der gerichtlich über ihn | 


der Linken Ida's Hand, die auf feinem 
Arm lag, mit feftem, faſt ſchmerzhaftem 
Druck und ſagte; „Dieſes enfant terrible 
ſprach hoffentlich nicht die Wahrhelt r- 

Ida zuckte die Achſeln. „Wie kann 
ich für ihr kindiſches Geſchwültz einſtehen!“ 

„Das iſt keine Antwort, ich will wiſſen, 
ob es wahr iſt, daß Du mit dieſem — 
Manne Spaziergänge gemacht haft?" Seine 
Stimme bebte und klang helſer. 

„Mein Himmel, ja, wir haben zus 
ſammen botaniſirt.“ Sie bemühte ſich jo 
kühl in gleichgiltig als möglich zu ſprechen. 

te. 


* 

„Auf ſolche inqulſitoriſche Frage ant⸗ 
worte ich nicht.“ 

„Es iſt Dein Mann, der Dich fragt, 
der ein Recht hat, es wiſſen zu wollen.“ 

„Ja denn alſo — oft.“ 

„Das war, im beſten Fall — unvor⸗ 
ſichtig, der Welt und dem Manne gegen 
über. Du berichtet Dich in dle Gefahr, 
vor der ich Dich gewarnt hatte. Ich habe 
indeß geſtern — und heute — Worte ges 
hort — Blicke geſehen — die — , er ließ 
Ihre Hand los und fuhr mit feiner zitternden 
Linken über die Augen — „laſſe mich das 
nicht ausdenken, mein Blut ſiedet — wenn 
es Einer wagen ſollte, Deinen Namen, 
Deinen Ruf anzutaſten, und Du hätteſt ihm 
dazu auch nur den Scheln eines Nechtes 
gegeben — Ida —“ 

Er hatte immer erregter gesprochen, 
brach jetzt kurz ab und fuhr ruhig, aber 
ſtreng fort: „Ich wünſche, daß Du ſortan 
ſehr vorſichtig biſt.“ 

„Wenn ein Mann feine Frau auf 
Jahrt verläßt, jo muß et ihr vor Allem 
vertrauen und es ihr gönnen, daß fie 
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verhängten Strafe nicht wleder In Ihrer Mitte 
aufgenommen worden war. Das 


verabfolgt werden dürfe. 


ſchriftlichen Ligulmatlon, obwohl die Affejew 
nicht den Wunſch harte, Ihrem Manne nach 
Sibirien zu folgen. Der Dirigirende Senat 


hat nun die Entſchelbung des Kleinbürger⸗ 
amts für ungerechtfertigt erklärt, indem er 
ausführt, daß in derartigen Fällen eine Er⸗ 
laubniß der Ehemänner für die Ausfertigung 


eines Paſſes an ihre Ehefrauen nicht erſor⸗ 
derlich ſel. Aus dem Senatsukas, der aus 
diefem Anlaß an diejenigen Inſiitutlonen zur 
Verſendung gelangte, welche Aufenthalts, 
ſcheine und Päffe auszuſertigen haben, ift 
erſichtlich, daß die Ehefrau folder, Perſön⸗ 
lichkeiten wie Aſſeſew nicht nur das Recht 
haben, ganz unbehindert Päſſe zur Entfers 
nung aus ihrem Wohnort zu erhalten, ſon⸗ 
dern ſogar ſich von Neuem zu verhelralhen, 
falls fie nicht den Wunſch haben, ihren Ehe⸗ 
männern in die Verbannung zu folgen. 
(Düna⸗Jeltung.) 

— Die „Boctoange Obospense* 
kommt auf Grund der Beobachtung der 
mißlichen ökonomiſchen Exlſtenz⸗Bedingungen 
der ſibiriſchen Bevölkerung und an ber Hand 
der Daten Über die Handels, Umſätze des 
Gouv. Tomsk, zur Ueberzeugung, daß die 
gegenwärtigen „Reſchthümer“ Sibiriens gar 
nicht jo ſehr imponlrend ſeſen. 

„Es find in Sibirien nur wenige Mil: 


lionäre,“ ſchreibt das Blatt, „und bie leben 


in den Städten Sibiriens. Dleſe Millionen 
verdanken ihren Urſprung: der Gold⸗In⸗ 
duſtrie, dem Thee⸗Handel, theilwelſe auch 
der Branntwein Brennerei; es ſſt aber augen⸗ 
ſcheinlich, daß dleſe Kapitallen nicht wachfen, 


eine angenehme Geſellſchaft und eine zer⸗ 
ſtreuende Beſchäſtigung findet“, entgegnete 
Ida heſtlg. 

„Du weißt, daß ich Dich nicht aus 
eigenem Willen verlaſſen habe, und gerade 
eine ſolche Trennung legt der Frau doppelte 
Pflichten auf“, fagte Klaus. 

Sie hatten Ihre Wohnung errelcht und 
damit war das Geſprüch beendet. 

Klaus unterhielt ſich mit Frau von 
Meerſtedt über dle bevorſtehende Fahrt, Ida 
ging ſchweigend hin und her, ihre für dleſe 
beſtimmten Sachen ordnend und lehnte den 
Imbiß, für den die Präſidentin geforgt 
hatte, ab. Auch Klaus genoß nur wenig 
und zwang ſich ſichtlich zu der harmloſen 
Unterhaltung. Frau von Meerſtedt entging 
das Alles nicht, fie ſah mit ängſtlichen 
Blicken von Einem zum Anderen und wagte 
doch nicht zu fragen. 

Klaus zog die Uhr. „Es iſt Zelt“, 
ſagte er. „Sie bleiben dabei, uns uicht zu 
beglelten, liebe Mama!“ 

„Dewähre, bei dleſer unruhigen See 
würde ich mich halbtobt ängſtigen“, verſicherte 
die Präſidentin. 

„So komme, Ida.“ 

„Adleu, Mama.“ Sie küßte der Mut⸗ 
ter die Hand, dann gingen ſie. 

Klaus verſuchte durch einige gleichgil⸗ 
tige Bemerkungen ein Geſpräch einzuleiten ; 
Ida blieb ſtumm und nun ſchwieg auch er. 
Erſt als fie in den Kurgarten einbogen, 
ſagte er: 

„Es ſcheint, daß Du ein Schauſplel 
ehelichen Zwiſtes vor den neuglerigen Augen 
der Geſellſchaft aufzuführen beabſichtigſt.“ 

„Du kannſt nicht verlangen, daß ich 


Klelubur⸗ 
geramt aber meinte, daß der Aſſeſew ohne 
Zuſtimmung ihres Mannes eln Paß nicht 
Der inhaftirte 
Aſſeſew verweigerte dleſe Zuſlümmung und 
das Kleinbürgeramt verweigerte nun ſeiner⸗ 
feito feiner Frau die Ausfertigung einer 
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ſondern vieimehr im Schwinden begriffen 
find, ſich zerſplittern und verkleinern, Der 
ſibiriſche Handel, der Umſatz und dle Ein⸗ 
nahme deſſelben find jo unſicher und vers 
anderlich, und bie fibirifchen Handels häuſer 
„verkrachen“ jo oft, daß über dle Zahlungs 
fähigkeit der ſibiriſchen Kaufleute ſchon 
„Chanſonetten“ auf dem Irbiter Jahrmarkt 
geſungen werden. Kürzlich noch „verkrachte“ 
eine koloſſale Firma hinter dem Balkal. Die 
fabelhafte Gold⸗Induſtrle wird ebenfalls nicht 
mehr vom blinden Glück begünſtigt und 
‚wirft immer weniger ab. Das bewelſen bie 
Klagen der Sold⸗Invuſirlellen in Irkutsk. 
Wo iſt denn der Reichthum, wo find denn 
dle Rapitalien in Sibirien ? Wenn es ſich um 
große, kapitale Unternehmen handelt, wo 
Millonen nöthig find, wie z. B, bie Eiſen⸗ 
bahn, die Kanalbauten, die Erweiterung der 
Dampſſchifffahrt, fo finden ſich dleſe großen 
Kupitallen gar nicht und deßwegen arbeitet 
in Sibtrien bel großen Unternehmungen 
Immer das Geld des Weſtens.“ 

Um dem abzuhelfen, müßte bie Maſſe 
der Arbeiter unterſtützt werden, müßte die 
Extragefäbigkeit der Arbelt gehoben werden. 

Dem Handwerker, den Hauslnduſtriel⸗ 
len muß geholfen werden. Die Handwerker 
in unſeren Städten werden vernachläſſigt 


und doch ft das eine mächtige produktive 
Kraft. Wir ſehen es ja, wie ſich dieſe 
fleißigen Menſchen abmühen, wie fie an die 


gegenſeltige Hilfe appelliren, ur Gründung 


von Ollfskaſſen greifen ze. Aber ihre Mittel 


ſind überhaupt ſehr gering und zur Hebung 


der Produktivität ihrer Arbeit, zur Ent⸗ 


widelung neuer Produktlonszwelge find fie 
ganz unzureſchend. Hler muß die geſammte 
Geſellſchaft helſen.“ 
(Deutſche St. P. Ztg.) 
— Die Geſellſchaft zur Währung der 
Volksgeſundheit iſt, nach dem „Pet. iſt.“, 


eben mit der Frage beſchäftigt, bel den 


beiter und zur Unterhaltung aufgelegt Bin“, 
erwiderte fie herbe. 

„„Doch, ich verlange, daß Du Olch bes 
herrſchſt, mein Kind. Für fetzt nur das, 
jpäter haben wir noch mehr zu reden Und 
Du wirft dann hoffentlich zur Einficht kom⸗ 
men, daß ich in meinem Recht bin. Jetzt 
den Kopf hoch und gelächelt.“ 

Er begrüßte mit heiteren Worten dle 
Anweſenden. Gertrud Borwitz ſah eln wenig 
bedrückt aus, keines der ihn fo geläufigen 


kecken Worte kam über ihre Lippen. 


„Sind wir vollzählig?“ fragte Klaus. 

„Nur Doktor Freſſing fehlt.“ 

„Da kommt er ſchon.“ 

Er ſchritt ellend auf die Geſellſchaft 
zu. „Ich bitte um Verzelhung, wenn ich 
warten lleß.“ 

„Nun denn alſo vorwärts!“ beſlimmte 
Klaus. 
Iba hatte ſeinen Blick wiederholt auf 
ſich ruhen gefühlt — To fordernd, daß fie 
ſich wirklich zu einigen Worten gezwungen; 
als es jetzt zur Abfahrt kommen ſollte, 
ſagte fie fo laut, daß es der gtößte Theil 
der Umſtehenden hörte: „Ich werde zurück- 
bleiben, ich habe ſtarkes Kopfweh bekommen 
und fürchte bel der bewegten See ſeekrank 
zu werden.“ 

Mehrere drangen bittend auf fie eln, 
mitzufahren, endlich ſagte auch Klaus: „Ich 
denke, Du entſchließeſt Dich, ich bin fiber: 
zeugt, die Fahrt thut Dir gut.“ 

„Nein, es wäre eln ſchlechtes Ber⸗ 
gnligen für Alle, eine Seekranke an Bord 
zu haben“, erklärte Ida. 

Klaus wandte ſich ab. „Nun gut, wie 
Du willſt — ich bitte dann dle anderen 
Damen, es iſt hohe Zeit.“ 


Räbtifchen Krankenhäuſern, Lazarethen und 


Hoſpitälern, hygleniſche Waſchküchen nach 
dem Syſtem des Architekten Zaleſki einzu⸗ 
richten. Die neuen Waſchküchen arbeiten mit 
Maſchinen, fie filtriten das Waſſer vor dem 
Gebrauch und laſſen es nach demſelben in 
Kanäle abfließen; täglich wird in einer ſolchen 
Waſchklche 200 Pud Wäſche gewaſchen. 
— Im Hinblick auf dle in Ausſicht 
ſtehenden Mißernten ſchlagen einige Blätter 
vor, im Intereſſe der möglicherwelſe nothwen⸗ 
dig werbenden Verſorgung der Bevölkerung, 
den Export des Getreldes mlt Gewalt auf 
zuhalten. — Der „Nowor. Tel.“ entgegnet 
nun darauf das Folgende: „Vor der Hand 
ſteht es Gott ſel Dank noch nicht ſo ſchlimm, 
als daß man zu ähnlichen Maßregeln grei⸗ 
fen müßte. Gegenwärtig genugt es, Nach⸗ 
richten über die Ernteausſichten möglichſt zu 
verbreiten. Die Publikationen des Laudwirth⸗ 
schaftlichen Departemente, die in dleſem Jahr 
mit ſeltener Pünktlichkeit erſcheinen, haben 
ſchon das Ihrige gethan und eine Maſſe Leſer 
mit genauen Daten Über dle Ernteausſichten 
ganzer Geblete bekannt gemacht. Der Handel 
wird das Uebrige thun. Es ſind aber auch 
einige Ortſchaften, wo man in Folge des 
unzwelſelhaſten Zugrundegehens der Haupt⸗ 
Gelrelbeſorten, ſich nicht it der Hoffnung 
auf bie Uumſicht des Handels begnügen kann, 
ſonbern für außerordentliche Getreldevorräthe 
zur Vurchbringung der Einwohner wird 
ſorgen müſſen. Wenn die Landſchaſten ſoſort 
an bie Ausführung dieſer Ide gehen 
wollten, wo dle Preiſe noch ſaſt das frühere 
Niveau elnhalten, ſo könnten fie mlt den⸗ 
ſelben Mitteln, im Vergleich zu ſpäter, eine 
doppelt ſo große Hilfe der Bevölkerung zu 
Shell werden laſſen. (D. St. P. Z.) 
Warſchau. Nach dem Bericht ver Woll ⸗ 
markt⸗Commiſſion ſind die von dem vorfäh⸗ 
rigen Wollmactte zurückgebllebenen Beſtände 
von ungefähr 10,000 Pub im Laufe des 
Jahres bis zum Beginne des diesjährigen 
Marktes ſaſt vollſtändig verkauft worden. 
Juſolge bes höheren Courſes der ruſſiſchen 
Valuta hatten ruſſiſche und polaſſche Fabri⸗ 
kanten ſchon auf den dem warſchauer Woll⸗ 
markte vorangegangenen preußlſchen Pro⸗ 
vinzlal-Wollmärkten bedeutende Ankäufe von 
ben ſelnſten Wollſorten gemacht. Aus dieſem 
Grunde ſowohl, als wegen der verhäliniß⸗ 
mäßig großen Zuſuhr iſt ein Rückgang im 
Prelſe der feinen Wolle im Vergleiche zum 
Vorfahre von 6 Rubeln eingetreten, während 
die mittelfeinen, und geringeren Wollſorten 
im Vergleich zum Vorjahre um 2 bis 3 


Nubel geſilegen find, Die Zuſuhr von Wolle, 


elnſchließlich des vom vorigen Jahre verblle⸗ 


benen geringen Beſlandes, betrug 75,000 


Pub, davon wurden während der brei 
Marktlage 45,000 Pub verkauft, ſodaß am 
Schluſſe des Marktes eln Beſtand von 
30,000 Pub verblieben Ifl. Die Preſſe haben 
ſich während der Dauer des Marktes wie 
folgt geſtellt: für hochſeine Wolle 117— 132 
Rub., für mittelſeine Wolle 85—94 Rub,, 
für mittlere Wolle 72—8 1 Rub., für ordi⸗ 
näre Wolle 54— 63 Nub. für einen Centner 
von 132 Pfund. Die Erhöhung des Einfuhr: 


zolles für Wolle hat auf die obigen Preife 


Frelſing trat an Ida heran. „Sie 
wollen nicht mit, dann bleibe auch lch zurück,“ 


flaſterte er. 


„Nein, Sie fahren, ich wünſche es“, 
entgegnete ſie ebenſo lelſe und raſch. 
f „Ich bltte die Herren“, rief Klaus. 
Der Dampfer ſetzte ſich in Bewegung, 
Alle grüßten und winkten den Obenſtehenden 
zu, außer Gertrud, dle ſichtlich erſchrocken 
über Ida's Zurüdbleiben, war. Klaus 
war fiehen geblieben, auch er winkte noch 
einmal hinauf, ſein Auge traf Ida, doch 
der Blick war ernſt, fie melnie, beinahe hart. 
Den erſchrockenen Fragen der Mutter 


war Ida mit einem „Ich blite Dich, Mama, 


quäle mich nicht“, ausgewichen; ihr war 
ſurchtbar ſchlecht zu Muthe, der erſte eher 
liche Zwiſt und aus welchem Grunde! Und 
ſie ſagte ſich, daß er noch nicht zu Ende 
war, neue Erörterungen mußten ‚folgen, zu⸗ 
mal wenn, wie es jezt ſicher ſchlen, Frelſing 
nach Kiel kam. Wenn ſie ſich die Szene 
bes geſtelgen Abends vergegenwärtigte, ſchwieg 
ihr Gewiſſen nicht, ihr Herz ſchlug, alle ihre 
Pulſe klopften. Und doch — was hatte ſie 
denn gethan, beruhigte ſie ſich ſelbſt, ein 
„Ja“, ein „Auf Wlederſehen“, welter nichls, 
war das denn eine Schuld? Die Worte 


elner heißen, leidenſchaſilſchen Liebe klangen 


ſuß und ſinnverwirrend in ihr Ohr — ſo 
hatte Klaus niemals geſprochen; auch jetzt 


war er ſo ruhig und gemeſſen und heute 
hatte er jo. hart zu ihr geſprochen, ja wäre 


er wilb geworden, in raſender Eiferſucht ent⸗ 
brannt, das hätte von Llebe gezeugt — jo 
aber war es nur das Recht des Gatten, 
das er übte. O — ſie war elne unglück⸗ 
liche Frau! Und da ſollte ſie ſich des dürſ⸗ 
figen Troſtes berauben, den ihr der Umgang 


. 


. 


noch keinen Einfluß geübt, well die Publi- 
cation der Zollerhöhung erſt nach Schluß 
des Wollmarktes gekommen. Die Wäſche und 
Behandlung der Wolle war zum großen 
Theil eine gute. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Die anfangs von den katholiſchen 
Blättern beſtrittene Angabe, daß die Kandi⸗ 
daten, welche das Münſterſche Dom 
kapitel zur Nachfolge auf dem 
Biſchoſsſitzder preußiſchen Re: 
glerung vorgeſchlagen hatte, alleſammt 
vom Kaiſer Wilhelm als nicht genehm be 
zeichnet worden ſelen, wirb letzt von den 
nämlichen Zeltungen zugegeben, und gleich: 
zeltig wird erwähnt, daß die preußiſche Re⸗ 
gierung ſelbſt eine Anzahl von Namen für 
lenes hohe Kirchenamt zuſammengeſtellt und 
bieje Lifte dem Papfte habe zugehen laſſen, 
mit dem fie jet wegen dieſer Angelegenheit 

direkt verhandle. Die katholische Preſſe ift 
ob dieſer Thatſache ſehr beſtürzt und miß⸗ 
vergnügt und ſucht womöglich den Glauben 
zu erwecken, daß die alten Zelten des Kultur⸗ 
kampfes wieder nahen. Von der anderen 
Selle wirb zu bedenken gegeben, daß es 
lauter Kampfprleſter geweſen ſeln müßten, 
welche das Domkapitel vorſchlug, wenn nicht 
eln Einziger davon vor den Augen der 
Regierung Gnade fand, und daß hleraus 
auf dle Stimmung und dle Beſltrebungen 
zu ſchlleßen ſel, welche den oberen Klerus 
in Münſter lelte. Daß dle Reglerung nun 
birect eine Verſtändigung mit dem Papfte 
ſucht, paßt den Miünfleranischen Gelſtlichen 
gar nicht, well ſie — wobl nicht ohne 
Grund — fürchten, daß auf dieſe Welſe 
ein Kandidat auf den Biſchofsſtuhl gelangen 
könnte, der ſich gegen die Stantsgewalt 
freundlicher und frleblicher zeige, als es 
ihnen erwünſcht fein würde. Vlellelcht fallen 
alle dleſe Beſorgniſſe und Verſtiimmungen 
aber dennoch in ihr Nichts zuſammen, denn 
bie Angabe, dab die Regierung. mlt dem 
Vallkan unmittelbar verhandle, begegnet doch 
noch manchen Zweiſeln. In der „K. 3.“ 


wird fie ſogar beſteltten und die Verzögerung 


in ber Erledigung der von Mülnſter elnge⸗ 
ſchickten Kandlvalenliſte durch den ſoeben 
erſolgten Wechſel in der Beſetzung des 
Oberpräſiplums erklärt. Die „Germ.“ machte 
Übrigens bel Beſprechung dleſes Gegenſlandes 
vie intereſſante Mitthellung, der Wechſel 
auf dleſem Poſten ſel durch den Umſtand 
herbeigeführt worden, daß ber frühere Ober⸗ 
präfibent, Herr von Hagemelſler ſich gegen 
die klerllale Partei zu nachſichtig und wohl⸗ 
wollend gezeigt habe. Er habe bie von der 
Reglerung jetzt beanſtandeten Kandlbaten 
alleſammt befürwortet. 

a — Das Elſenhütten werk 
Call, das In Paris belebt und zum 
oberſten Lelter den Dberjl de Bange, den 
bekannten Geſchlltkonſtrukteur hat, il am 
“Freitag der Gegenſtand elner Interpellailon 
in der franzöſiſchen Abgeorbnetenkammer 


Me durch welche der Chauvinlsmus 


einmal wieder an Deutſchland fein Mülthchen 


mit Frelſing verhleß! Er hatte ja verſpro⸗ 
chen, nle mehr von Liebe zu Ihe zu reden 
— er war ein edler, ſtarker Mann, er 
würde Wort halten. Ein Bund der Geiſter 
hatte er gejagt, J, dieſen Bund der Gelſter 
wollte ſie ſich nicht nehmen laſſen. Klaus 
ſollte es erfahren, daß ſie auch einen Willen 
hatte — Willen gegen Willen — Freiſing 
war ihr Freund, ſollte es bleiben. Plötz⸗ 
lich fühlte fie ſich ganz ruhig, gegen 
Stürme gewappnet und trocknete die thrä⸗ 
nenden Augen. 

Sie halte ſlundenlang im Zimmer 
geſeſſen, weshalb nur k draußſen war es 
ſriſcher. e Mr g 

„Begleitet, Du mich zum Konzert, 
Mama?“ fragte fir, bel der Präfidentin 
elntretend. n 

Dleſe ſah fie; erſtaunt an. „Ohne 
Klaus ?* 

„Meln Himmel, ich habe doch ein Jahr 
lang ohne ihn ſein müſſen, fol ich nun den 
Fuß nicht allein aus dem Haufe ſetzen!“ 
rief Iba gerelzt. 

„Ja, Herzchen, es iſt nur, weil Du 
doch nicht mitgefahren biſt“, zögerte Frau 
von Meerſtebt. f E Mach 

„Das hatte einen guten Grund, den 
Klaus wohl weiß; aber wie Du willſt, dann 
gehe ich allein“, erklärte Ida, die ſilbernen 
Nelfen ihres Armbandes über den langen 
Handſchuh zurechtſchlebend. 

Kopfſchüttelnd und ſeuſzend ſetzte Frau 
von Meerſtebdt den Hut auf. „Was nur 
zwiſchen ihnen vorgefallen war.“ 

Sie hatte im Kurgarten einige Bekannte 
gefunden und an deren Tiſch Platz genom⸗ 
men. Die erſtaunten Fragen: weshalb Ida 
nicht mit nach dem Krlegsſchiff gefahren, 


zu küblen ſuchte. Die Sache hing alſo zus 
ſammen: Die Aktlonäre dieſer Anſtalt, bei 
welchen die Geſchäftsführung des Direktors 
lebhaſte Beſorgniſſe für die Sicherheit ihres 
Eigenthums erweckt hat, ſprachen vor einiger 
Zeit das Verlangen nach Auflöſung des 
Unternehmens aus. Sofort wurde in zwanzig 
Blättern mit patriotiſcher Entrüſtung ges 
meldet, daß dieſe Aktionäre, zumeiſt Kaplta⸗ 
liſten deutſchen Urſprungs, im Auftrage des 
Fürſten Bismarck handelten, um die erſle 
Waſſenfabrik Frankreichs, die gefährlichſle 
Nebenbuhlerin der Krupp'ſchen Anflalt, zu 
zerſtören. Auf die Exlſtenz jenes maechla⸗ 
velliſtiſchen Planes ſchwören Clémengeau's 
„Juſliec“ und Caſſagnac's „Autorité“, 
welche letztere in dem Vorgang einen neuen 
ſchlagenden Bewels für die Inſamie der 
republikaniſchen Reglerung findet, Der „Fir 
garo“ hatte Oel in's Feuer gegoſſen; er 
berichtete von dem Geſpräche elnes ſelner 
Redakteure mit dem Oberſten Bange, in 
welchem Letzterer erklärt habe, dle Arbeiter 
des Hüttenwerls würden, wenn bie Liquibatton 
wirllich elntrete, in ihrer palrlotiſchen Ent⸗ 
rüſtung unſehlbar die benachbarten Aus: 
ſtellungsgebäude auf dem Champ de Mars 
in Brand fireden, Es hieß dies den Spaß 
doch etwas zu welt treiben, und Hange 
fühlte ſich bewogen, im „Figaro“ jene 
Aeußerung für übertrleben zu erklären. Die 
Interpellation, dle am Freitag wegen biejes 
Werls iu der Kammer verhandelt wurde, 
war von den Abgg. Maillard und Laur 
geſlellt worden. In der Begründung der⸗ 
ſelben hob Malllard dle Dlenſte hervor, 
welche die Fabrik dem Lande gelelſtet habe. 
Jetzt ſordere man die Schließung dleſer 
Fabrik, und zwar ſolle die Banque de Paris et 
des Bays⸗Bas dazu den Anſloß gegeben haben. 
Im Verwaltungsralh ſäßen mehrere Aus⸗ 
länder, darunter zwei Deutſche. Der Ned» 
ner glebt zu, daß dle Geſellſchaſt keine guten 
Geſchäfte mache, der wahre Grund der 
Schlleßung aber liege in dem Beſtreben, elne 
Artllleriewerkſtätte zu bejelligen, die Deutjch- 
land ſchädige (Lärm), fernere Beweggründe 
ſelen bie Begünſtigung der Geſellſchaſt Flve⸗ 


Lille und die Ausſicht auf billige Erwerbung 


dez Grundſtückes Call. Schlleßlich beantragt 
Maillarb eine Tagesorbnung, welche dle Re⸗ 
glerung auffordert, im Intereſſe der Ar⸗ 
belter und ber natlonalen Vertheldigung 
Maßregeln zu Ireffen, um dle Fabrit zu ers 
halten. Laur (Boulangiſt) ſieht in der 
Angelegenheit, Cail nur eine Folge des 
Kupferkrache, die Urheber der ſetzlgen Lage 
jeien. deulſche und jüdiſche Bankiers. An 
der Spitze der Geſellſchaſt ſtehe der Oberſt 
de Bange, ber Fraukteichs Artilleriematerial 
geſchaſſen habe; ſchon als dle Fabrik in 
Serbien in den Wettbewerb mit Krupp eins 
getretin,  fel. Bange ſteis von deulſchen 
Agenten verſolgt worden, und nur mlt 
äußerſter Auſtiengung habe er den Sieg 
gegen Krupp behauplel. Bange werde fort: 
während von einer Internationalen Bande 
verſolgt. Die Auflöſung ſel auch vom 
millltäriſchen Standpunkt aus ein großer 
Fehler, man werde eines Tages bereuen, 
ſich ihrer Dienfle beraubt zu haben. Das 
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ſel auch die Anſicht des Generals Boulanger. 
(Gelächter, Zurufe.) Finanzminiſter Rouvier 
erklärt, die Regierung könne nicht in die 
Angelegenheiten induſtrieller Privatgeſellſchaſ⸗ 
ten eingreifen, Er, der Miniſter, babe 
Schritte bei der Banque de Paris et des 
Pays: Bas gethan, in deren Verwaltungsrath 
gute Franzoſen ſäßen und die bei der An⸗ 
gelegenhelt des Gomptoiv d'Escompte im 
welteſten Maße ſich an der Silfeleiftung bes 
theiligt habe. Die Geſellſchaft Call wolle 
ihre Werkſtätten nach Denain verlegen, und 
weder die Reglerung noch die Kammer 
könnten fie darin hindern. Der Juſtizmi⸗ 
ulſten Thevenet ſtellt dann feſt, daß die 
General⸗Verſammlung der Geſellſchaft durch⸗ 
aus ordnungsmäßig verlaufen ſel. Nach 
einer Rede Pelletan's erklärt der Krlegsml⸗ 
niſter Freyelnet, er bedauere die Schließung 
der Fabrit der Arbeiter wegen. Vom mi⸗ 
litäriſchen Standpunkt aus ſel ſie bedeutungs⸗ 


los, da das Kriegsmaterial geſichert ſel und 


im Bedürfnißfalle der Staat feine im 
Weichbilde von Paris, in Puteaux, gelegene 
Fabrik zu Hllfe ziehen könne. Die Kammer 
genehmigte ſchlleßlich dle einfache Tages: 
ordnung. A 


Tunrshronik 


— Feuer. Am Sonntag Nachmittag 
in ber ſechſten Stunde brach in einen höl⸗ 
zernen Schuppen des an der Dzlkaſtraße be, 
legenen Appreteur Herſchel'ſchen Grundſtlickes 
eln Brand aus. Von der Frelwilligen 
Feuerwehr erſchlen Dank des Umſtandes, 
daß dleſelbe fi gerabe zu dieſer Zelt in 
Ihrem ganzen Beſlande nach ſtattgehabter 
Iuſpizlrung im Parableſe befand, binnen 
wenigen Minuten der zwelte und drlite Zug 
vollzählig auf dem Branbplape und gelang 
es derſelben bei ausreichendem Waſſer, das 
die Herren Birnbaum & Co. aus Ihrem 
Neſervolr bereltwilligſt zur Verfügung ſtell⸗ 
ten, das nur wenige Schritte entfernte Fa⸗ 
brifsgebäude, in welchem Infolge der großen 


Hitze bereits vlele Schelben zeriprungen 


waren, zu reiten und war nach ungefähr 
zweiſtündiger Arbelt jede Geſahr beſeltigt. 
Verbrannt find. mehrere Fäſſer Rauh⸗ 
farben, ein Spazlerwagen, eln Schlitten und 
andere Herrn Herſchel gehörige Begenflände 
ſowle verſchledene, einem Mlether, dem 
Meſſerſchmtot Hau gehörige Sachen. — Der 
Geſammiſchaben beträgt gegen 3,000 Rbl. — 
Veiſichert war nicht ras geringſte. Als Ent: 
ſiehungsurſache wird Brandſliſtung ange ⸗ 
nommen und zwar wollen Kinder, welche im 
Hoſe ſpielten, drel unbekannte Männer kurz 
vor Ausbruch des Feuers daſelbſt. bemerkt 
haben. 

— Poſiſparkaſſen. Lie „Hon. Bp.“ 


hellt mit, daß das Projekt der Gründung 


beantwortete dieſe dahln, daß ſie bel ſo bes 


wegten Meere ſeekrank zu werden gefürchtet. 

„Ich glaube, ich habe klug daran ge⸗ 
than, zurückzubleiben“, ſagte ſie, „ich bin 
nicht ſeeſeſt und der Wind hat ſich vermehrt; 
ſehen Sie nur, ſo welt das Auge reicht, 
Wellengelcäufel und Schaumkrönchen, eln 
Anblick, den man hler in der Bucht ſelten 
hal.“ 

Sle war geſprächiger als ſonſt, doch 
der Präſidentin entging es nicht, daß fie 
ſich dazu zwang. Ida hatte ſchon wlederholt 
nach der Uhr geſehen; die Geſellſchaft mußte 
bald zurückkommen, hätte eigentlich ſchon 
hier fein: müſſen; ob Klaus ſie begleiten, 
oder auf dem Schliff zurückbleiben würde ? 
Sie wünſchte das letztere, die Begegnung 
mit ihm war morgen, vielleicht Leichter, als 
heute. 5 
Einer der Herren, eln Reglerungsrath 
Lemſeldt, war aufgeſtanden, um ſich mit 
einem herantretenden Bekannten zu begrüßen. 
Die Herren ſprachea ein paar Augenblicke 
lebhaft mit einander. 1 

(Foxiſetzung ſolgt.) 


Allertei. 


— Folgende amüſaute Blüthenleſe 
deulſcher Spracheinigfeit bringt die erſte 
Lieferung des gegenwärtig in 35, Auflage 
erſchlenenen Werkes „Sprach- und Sprech⸗ 
unterricht nach der Methode Touſſalint-Lan⸗ 


genſcheldt“: „Es geht ein Sachſe zum Dur⸗ 


nerſeſt nach der futen Stadt Berne (Pino), 
macht dort die Bekanntſchaft eines Schwa⸗ 
ben, der ihm den beſchten Wein, den er 


von Poſlſparkaſſen bereits, im Nelchsrathe bes 
prüft iſt und daß nach Beſtäligung der für 
dieſe Kaſſeg angenommenen Regeln das Fi⸗ 
nanzminiſterium wicht ſpäter als im Sep: 
tember dleſes Jahres zu ihrer Eröffnung 
ſchrelten will und zwar zunächſt in den 
Gouvernements Moskau, Nowgorod, Rjäfan 


hat, vorſetzt; ein anweſender Weſtfahle will 
eln biſchen (bißchen) mitihun und bietet In 
feiner kräftigen öprache einen chroßen chuten 
schinken an, zu dem ſeltens eines Oſtpreußen 
Arbſen mit Spack und von einen Oſtfrleſen 
noch eine Flaßche Sekt beigeſteuert werben, 
— Ein ſich ungenirt einladender Berliner 
langt tüchtig zu und findet alles ſehr jut und 
ſchehn, obwohl keine Tellertihcher vorhanden 
ſind. — Endlich nach beendetem Mahle 
ſchlaͤgt det Sachſe vor, unter dem ſchehnen 


Pahm vor dem Hauſe Blatz zu nehmen; 


| 


der Berliner perbeſſert dleſe Ausſprache in 


Bohm, zuglelch um ein wenig Feler bittenv. 


— Ein ji anſchlleßender Oeſterrelcher fihndt 
die Kßellſchoſt Behr ang—kuehm, hält aber 
das Rauchen uhn—mih —tel—bar noch' m 
Di'une (iranz. diner) für uhn—kßuhnd 
— was bei einem hinzutretenden Raucher 
aus Frankfurt am Moin kolnen Glauben 
findet. 
— Wie man in deu Wald ruft, 
ſchallt es heraus. Der Dichter Friedrich 
von Schlegel lebte ſeit dem Jahre 1808 in 
Wien. Zum Wlener Congreß kam als Ge⸗ 
ſandter der Stadt Hamburg der Synbicus 
Grles dorthin. Schlegel nedie. gern und 
war ein großer Freund von Woriſpielen. 
Gries Lin, damals an elnem Ausſchlag an 
den Händen, der, wenn auch nicht geſähtlich, 
ihm doch ſehr unangenehm war. Eines 
ee will Geles la die Sitzung gehen, 
da begegnet ihm Schlegel und ruft ihm zu: 
„Guten Morgen, mein lieber Griadlcus 
Suß!“ Ohne ſich zu beſinnen, verſetzte 
Gries: „Guten Morgen, mein lleber Hofe 
rath Schriedrich Flegell “? 


— — — 


— 


— — —— — 


— rn u Tor 


un Tund darauf ohne Verzug die all⸗ 
mhlicöffaung ſolcher Kaſſen in ganz 
Nßlortſetzen. 

n der Fabriksſchule der Firma 
Seiw Kunitzer in Widzew fanden im 
gerlcder vergangenen Woche die Prü⸗ 
ung Schüler ſtatt und verthellte nach 
Schperielben Herr Fabrikbeſitzer J. 
tun welcher den Prüfungen täglich 
melstunden lang beigewohnt und ſich 
alſönlich von dem Können und den 
Foten der Kinder ſelner Arbeiter über⸗ 


— Aus reinem Muthwillen hat vor⸗ 
‚eitern Abend ein gewiſſer Emil W. bie vor 
em Hauſe Nr. 3 am Neuen Ringe ſitzende 
Sura Moszkowlez, dle ihn und feinen zwei 
Begleitern noch als Führerln nach dem 
Hofe des genannten Grundſtückes geblent 
hatte, durch einen Mefierftich an der Schulter 
verwundet 

— Stleckbrleflich verfolgt werden vom 
Frlebensgericht des 5. Lodzer Bezirks: 

Dle Bewohner der Stadt Lodz: Adolf 
Helurich Hauſchild, Karl Guſtav Kittel, beide 
angeklagt des Dlebſtahls; Adolf Meier, 
Mofſche Peterſchulem, belde angeklagt des 
Betrugs; ferner Franz Gurezynskl aus 
Cholny, Sulianna Lengos, Anton Marelnſak, 
Andreas Plewinsti aus Tuszyn, Abraham 
Lindermann aus Glowno, Marianna Stru⸗ 
mineka, Johann Binkowski aus Razew, 
Wolclech Celowski aus Habelice, alle ange: 
klagt ver Hehlerel; Schalndla Noſenberg aus 
Oiorkow, angellagt des Dlehſlahlsverſuchs; 
Joſef Katuszſei aus Zglerz, angeklagt des 
Dlebſtahls; Menvel Rotenbaum aus Kowicz, 
angeklagt der Verſchwendung; Michalina Le⸗ 
wandowska aus Wiszyn, angeklagt des 

Dlebſtahls; Gotilleb Liauks aus dem Dorſe 
Okop duzy, angeklagt des Ankauſs geſtohlener 
Sachen. 

Wer über den Aufenthalt der angeführ⸗ 
ten Perſonen etwas Näheres welß, iſt vers 
pflichtet, dem Gericht hlevon Anzeige zu 
machen. 

— Lieltationen. Am 25. September 
l. J. (a. St.), um 10 Uhr Morgens, wer: 
den iim Sitzungsſaale des hieſigen Frledens⸗ 
richterplenums folgende Immoblllen öffentlich 
veräußert werden: 

a) Das in Nowoſolna gelegene, 20 
Morgen und 150 Ruthen umfaſſende, in 
der Lguldatlonstabelle mit Nr. 63 bezeich⸗ 
nete und Heinrich Relchelt's Erben gehörige 
Grundſtück mit dem Wohnhauſe und Wirth: 
ſchaſtsgebäuden. Die Licltaulon wird von 
1500 Rbl. an beginnen; 

b) das in Karolew gelegene, den An⸗ 
ion Gabrynial'ſchen Erben gehörige Grund⸗ 
Nu Nr. 6, beſtehend aus 11 Morgen und 
224 Quadratruthen, einem Wohn⸗ und 
einigen Wirihſchaftsgebäuden. Die Lieltation 
wird von 600 Rbl. an beginnen; 

c) das in Stare⸗Rokicle unter Nr. 27 
gelegene, Marianna Thume gehörige, aus 
6 Morgen Land, elnem Wohngebäude, einer 
Stallung und Scheune beſtehende Immobll. 
Die Licitation wird von 1000 Rbl. an be 
glunen; 

d) das im Dorſe Konſtantin, Gemeinde 
Wiskiino unter Nr. 4 gelegene, 20 Morgen 
und 10 Quadratruthen umfaflende Grund⸗ 
ſtück, ſammt den darauf befindlichen Gebäu⸗ 
den des ehemaligen Beſitzers Wilhelm Wuttke. 
Die Licitation wird von 2000 Rbl. an bes 
ginnen; 

e) das im Dorſe Uftronie, Gemeinde 
Naklelnica, unter Nr. 16 gelegene, 15 Mor⸗ 
gen und 70 Quadratruthen umfaſſende, den 
Eheleuten Chriſtlan und Wilhelmine Schiller 
gehörige Grundſtuck ſammt den darauf bes 
findlichen Gebäuden. Die Lleltatlon wird 
von 200 Rbl. an beginnen. 

— Wie Dahemeher Truppe, über 
welche in unſerer Sonnabendnummer ein 
Bericht unſeres Warſchauer Koreſpoadenten 
enthalten war, kommi nach Lodz. 
Diejelbe wurde von dem Beſitzer des Para⸗ 


dieſes, Herrn Rampold, auf einige Tage en⸗ 
gagirt und tritt am 13. d. M. zum erſten 
Male auf. 

— Unſfallſtatiſtik. In der zweiten 
Hälfte des Monats Mal l. J. kamen im 
Petrokower Gouvernement 23 Brände vor, 
von welchen 5 durch Brandſtiſtung, 7 aus 
Unvorſichtigkeit, 3 durch ſchadhafte Schorn ⸗ 
ſteine, 2 durch Blitzſchlag und 6 aus unbe⸗ 
kannter Urſache entſtanden waren. Der Ge⸗ 
ſammtſchaden beträgt 11,260 Rbl. 

In dieſem Zeitraume kamen 27 plötz⸗ 
liche Todesfälle, ein Mord, drei Selbſtmorde 
und zwei Kindesmorde vor. 

— Die Verwaltung des iſraelitiſchen 
Kinderaſhls empfing im Monat Juni durch 
Herrn Paſtor Nondthaler die von den Herren 
Beamten der M. Silberſteln' ſchen Fabrik ges 
legentlich eines Waldvergnügens geſpendeten 
3 Rbl. 50 Kop., wofür dieſelbe den freund⸗ 
lichen Gebern ihren herzlichſten Dank aus⸗ 
ſpricht. 
Vorfigende: Erneſtine Ginsberg. 

— Spitzbuben roman. „Siehſte, Jott⸗ 
lieb, jo kam et. Der Schutzmann zeigte mir 
meine Photographie ins Verbrecheralbum, 
un kiekſte, neben mir ſticht'n Bild von 'n 
Frauenzimmer, wat ſo ausſieht, als ob ſe 
ſagen will: „Mir kann keener an de Wimpern 
klimpern.“ Wie ick vie ſeh', ſage ick zu mir: 
„Die oder keene nich!” Ick erlundſe mir 
nach ihre Verhältniſſe, höre, det ſie aus 
'ner ſehr anſtänjen Verbrecherſamllie is und 
det ſie jerade noch ſo lange zu brummen 
hat als wie id, Wie wir rauskamen, jingen 
wir fleich uff's Standesamt.“ 


„Der Stein der Weiſen.“ Es liegt uns das 
13. Heft des erſten Jahrganges dieſer damit in das 
zweite Semeſter eingetretenen populärwiſſenſchaftlichen 
Halbmonatſchriſt vor. Daß Debut hat ſich zu einer 
wirklichen a ne geſtaltet. Es iſt nämlich 
ein förmlicher Aufwand, was dieſe Zeitſchriſt in 
ihrer diesmaligen Extrabeilage leiſtet. Auf einem 
anderthalb Meter langen Tableau — „Eine Reiſe 
in Bilvern durch Schwaben” betitelt — find nämlich 
nicht weniger als 20 Illuſtrationen vereinigt. Selbſt 
die vornehmſten ilienblätter geſtatten ra einen 
olchen Luxus nicht. Fur den „Stein der Weiſen“ 
in halbmonatlichen Heften à 30. A. Hartleben's 
Verlag, Wien) iſt er ein Beweit, daß der Erfolg 
den Aufwand geſtattet. Im Uebrigen tritt die Viel ⸗ 
ſeltigkeit ber 2 mit ihrem Eintritt in das 
weite Semeſter wieder recht deutlich zu Tage. Ein 
ſehe intereſſanter graphologlſcher Artikel (mit Tafel) 
eröffnet die lange Reihe gebſegener Beiträge. Es 
folgt ein e Beſchrelbung des Mannlicher⸗Gewehres, 
alsdann eine reizende Skizze von „Monto Carlo”, 
der berüchtigten Spielhöhle, an welche Abhandlungen 
über Aeleſſch runnen“, „Optiſche Erſcheinungen 
in der Atmosphäre“ con dem beliebten aſtrono⸗ 
miſchen Schriſtſteller R. Spitaler) und „Feuerwerls⸗ 
körper“ anſchließen. Rudolf Falb plaudert in feiner 
bekannten amilfanten Weiſe Über das Wetter, Baron 
Thümen erläutert uns an der Hand inſtructiver 
Bilder die neueſten „Getreide⸗Mähmaſchinen“. Kleine 
phyſtkaliſche Experimente und ſchöne Kunſtbeilagen 
(darunter ein wirkungsvolles Bild „Auf der Alm“) 
beſchließen den Inhalt des Heftes. Eine reizende 
Ueberraſchung iſt der Farbendruck⸗ Umſchlag, in 
welcher Form alle Sommerhefte ausgegeben werben. 
Glück auf und erſprießliches Weitergedelhen dem 
„Stein der Welſen“ 


Kleine Notizen. 


— Der „Graſhdanin“ berichtet, daß höheren 
Orts eine Vorlage zur Durchſicht gelangt, wonach 
hinfort in den Gouvernements Sſuwalki und 
Siedlee alle Beamtenpoſten ausſchließlich mit Pers 
ſonen orthodopen Glaubens beſetzt werden ſollen. 
Es werde das damit motivirt, daß die katholiſche 
Propaganda unter den ehemaligen Unirten im 
Weſtgebiet wiederum großen Umfang gewonnen. 

— Die Wanderheuſchrecke iſt im Kreiſe Torgau 
zwiſchen Torgau und Falkenburg, auf der rehfelder 
und 1 Flur, in großen Mengen aufgetreten 
und bedroht die dortige Feldwirthſchaft. Man ſchäßzt 
ihre Zahl auf ca. 50,000. Bereits iſt von ihnen 
ein 60 Morgen großer Roggenplan des Butes 
Elſterberg befallen. Die Thiere ſind 3 Centimeter 
und darüber groß, buntgefärbt und mit bedeutendem 
Freßwerkzeug che eine Die Flügel ſind noch 
nicht entwickelt, ſodaß eine Vertilgung noch möglich 
fein dürfte. Bei Nacht klettern die Thiere zu ſechs 
bis neun auf eine Aehre, die ſie abnagen und 
abknicken. Das ganze Feld hat dann einen braunen 
Schein. Das Forthüpfen am Tage beim Nahen 
einer Gefahr verurſacht ein Raſſeln. | 

— Stottern galt bisher als ein rein nervöſes 
Gebrechen. Die Aerzte im Hoſpital für Ohrenkranke 
in Soho⸗ſquare, London, haben indeß kürzlich 
Erfahrungen gemacht, welche dieſe Theorie mehr 
oder weniger zweifelhaft erſcheinen laſſen. In der 
Ausführung gewiſſer Operationen, um Kinder von 
Taubheit zu heilen, wurde gefunden, daß in 
mehreren erfolgenden Fällen die operirenden Aerzte 
die Patienten auch vom Stottern befreit hatten. 
Dieſe Thatſache erregte beſondere Aufmerkſamkeit 
und Studium, und das Reſultat war die feſte 
Ueberzeugung, daß Stottern in den meiſten Fällen 
nicht von einer nervöſen Krankheit ſondern 
von irgend einem Gebrechen in Verbindung mit 
dem Gehörorgan. 


Heueſte Pest. 


Moslan, 28. Junl. Am 7. Juli 
findet im Garten der Deutſchen Wohlthätig⸗ 
kelts⸗Anß alt die feierliche Enthüllung des 
Denkmals Wilhelm I. ſtatt. Das Denkmal 
iſt nach Zeichnungen des Moskauer Archltekten 
Klein in Berlin gegoſſen worden. Die Ent⸗ 


hüllungsfeier fällt zuſammen mit dem zehn⸗ 
jährigen Jubiläum der Anftalt. 

Tambow, 28. Juni. Der Wollmarkt 
iſt geſchloſſen. Die Prelſe für Wolle betrugen 
7 Rbl. 50 Kop. bis 8 Rbl. 60 Kop. Die 
größten Käufe wurden abgeſchloſſen von den 
Farikanten Chutorew, welcher gegen 20,000 
Pud Wolle kaufte, — Kaſejew, welcher 
10,000 Pub kaufte und Ljapin, welcher 
5000 Pud kauſte. 

Heute fiel der erſte ausgiebige Regen. 

Berlin, 29. Juni. Der Kaiſer gedenkt, 
wle die „Poſt“ erfährt, von der norwegiſchen 
Relſe am 21. oder 22. Juli wieder in 
Berlin einzutreffen. Derſelbe reiſt dann 
etwa am 28. Juli nach Wilhelmshaven ab 
und ſchifft ſich am 30. Juli nach England 
ein. Am 2. Auguſt erfolgt die Ankunft in 
Cowes an der Nordküſte der Inſel Wight. 
Die Rückkunft nach Berlin wird dann voraus: 
ſichtlich am 8. Auguſt ſtattfinden. Alsdann 
ſieht man dem Beſuch des Kalſers von 
Oeſterreich entgegen, an welchen ſich die 
großen Manöver anaſchließen werden. — 
Anläßlich der Reife des Kaiſers nach dem 
nördlichen Norwegen iſt eine telegraphiſche 
Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“ aus 
Tromſoe, 23. Junt von Intereſſe, nach 
welcher die Witterungsverhältniſſe für eine 
Reiſe nach dem Nordcap ganz ausgezeichnete 
ſind. Das Nordcap wurde von Fahrgäſten 
des Dampfers „Capella“ bei beſtem Wetter 
beſtiegen. — Bel der Ankunft des Kalſers 
in Kiel, welche am 1. Juli, früh 8 Uhr, 
erfolgt, wird auf dem dortigen Bahnhof ein 
officiellev Empfang nicht flattfinden und 
werben daher nur die Admirale, der Stadt⸗ 
Commandant und die Capitains z. S. der 
Garniſon Aufftellung nehmen. 

Wien, 29. Junt. (Heeresausſchuß ver 
ungariſchen Delegation.) Bei dem Poſten 
„Vermehrung der Artillerie um 14 ſchwere 
Batterlen“ begründet der Kriegsminiſter dleſe 
Vermehrung eingehend und erklärt, in dieſem 
Poſten ſel dle Beſchaffung der durch die 
Vermehrung nothwendig werdenden Kanonen 
‚nicht mit enthalten. Der Poſten wird 
bewilligt. 

Wien, 29. Junl. Die „Polltiſche 
Correſpondenz“ erfährt aus autoriſirter 
türkiſcher Duelle, daß nach Telegrammen, 
welche die türkiſche Behörde in Nowibajar 
an die Pforte geſendet hat, In dem geſammten 
dortigen Gebiet nirgends Ruheſtörungen vor⸗ 
gekommen ſelen. 

Kairo, 28. Junl. Das erſte Batalllon 
der ägyptiſchen Armee geht am 29. Jun! 
mit einer Batterie nach Wady⸗Halſa ab. 
In der nächſten Woche ſolgen unter Major 
Rumla ein Detachement Artillerie und eine 
Schwadron Gavalerie. 

Waſhington, 28. Juni. Das Krlegs⸗ 
ſchiff „Adams“, welches gegenwärtig vor 
Honolulu liegt, iſt zum Erſatz des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Alert“ nach Samoa beordert. 


Telegtaune. 


Petersburg, 30. Junl. (Nordiſche 
Tel.⸗Agent.) Seine Kalſerliche Hoheit, der 
Großfürſt⸗Thronſolger, iſt heute von Seiner 
ausländiſchen Nelſe zurückgekehrt. 

Petersburg, 30. Junl. Das „Jour⸗ 
nal de St. Pétersburg“ beſpricht das Ex⸗ 
poſd des öſterreichiſch⸗ungarlſchen Miniſters 
des Aeußern, Graſen Kalnoky, und bemerkt: 
Der Anſpruch der Balkanſtaaten auf Unab⸗ 
hängigkeit iſt der Boden, auf den auch 
Rußland ſich immer geſtellt hat. Ohne 
daran zu denken, ſich in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Serbiens einzumifchen, conſtatirt 
Rußland mit Genugthuung, daß die Regle⸗ 
rung und die Regentſchaft von Serblen da⸗ 
ran arbeiten, die ſchwierige Vergangenheit, 
welche fie überkommen haben, zu liquldiren; 
ſie ſind bemüht, die Lage des Landes zu 


heben, und daſſelbe auf einen normalen, 


der Tradition Serbiens entſprechenden Weg 
zurückzuführen. Umgeben voa dem Ver⸗ 
trauen der ſerbiſchen Nation welſt die Re⸗ 
gentſchaft jede ungeſunde Agltatlon zurück, 
denn ſie weiß, daß eine ſolche den höheren 
Intereſſen des Vaterlandes nur ſchaden 
könnte. Dle Regentſchaft ſelbſt hat er» 
klärt, wie auch Graf Kalnoky anerkannt 
hat, daß fie keinerlel feindſelige Abſichten gegen 
irgend eine Macht, namentlich nicht gegen 
Oeſterreich, hege; wenn ſie aber unter den 
nationalen Ueberlieſerungen auch dieſenige 
einer intimen Verbindung mit Rußland 
finde, ſo ſtehe es ihr frei, auf biefelbe 
zurückzukommen. Wenn fie dleſes thue, ſo 
wlederſpreche fie damit keinesfalls dem Ver⸗ 
laugen des Landes nach Unabhänglgkeit, denn 


Rußland werde ſicherlich dleſelbe niemals 
antaſten. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
hebt weiterhin beſonders die Stelle der Rede 
Kalnoky's hervor, in welcher dieſer erklärt, 
daß Oeſterreich⸗Ungarn freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen mit allen Mächten, namentlich auch 
mit Rußland, unterhalte. 
(Nordiſche Tlg.⸗Agt.) 

Berlin, 30. Jun. Die Prinzeffin 
Victorla von Preußen, welche gegenwärtig 
Gaſt der Königin von England iſt, wird ſich, 
wie die „Voſſiſche Zeitung” aus London 
erfahren haben will, mit dem Prinzen Albert 
Victor, dem älteſten Sohne des Prinzen von 
Wales, verloben. Prinz Albert iſt am 8. 
Januar 1864 geboren, alſo etwas über zwei 
Jahre älter als die Prinzeſſin Victoria. 

Brüſſel, 30. Juni. Bei einem Beſuche, 
den der König und der Schah von Perfien 
geſtern den Werken zu Seraing abſtatteten, 
erwiderte der König auf dle Anſprache elner 
Deputation der Arbeiter Folgendes: „Ihr 
arbeitet in Eurem Berufe, Ich in dem 
Melnigen; alle Arbeiter gehören elner Fa⸗ 
milie an und müſſen ſich die Hand reichen. 
Sagt Euren Kameraden, dieſe Gefühle er: 
füllen Mich. Auf Wiederſehen, Meine guten 
Freunde!“ Der König gab jedem Arbelter 
die Hand und bat, feine Worte in der Preſſe 
gen au wiederzugeben, dieſelben entſprächen 
der belglſchen Deylſe „Einigkeit macht ſtark“. 

Kairo, 30. Juni. Das „Bureau 
Reuter“ meldet: Die ägyptiſche Reglerung 
hat heute die definitive Erklärung der fran⸗ 
zoͤſiſchen Reglerung erhalten, nach welcher 
die letztere es ablehnt, der Converſion der 
aͤgyptiſchen Staatsſchuld zuzuſtimmen. 


Angekommene Fremde. 


6rand Hotel. Herr R. Brömme aus Pe- 
teroburg. — H. Marr aus Griesheim a/ M. — 
8. Filigerman aus Radoszkow. — S. Gross und 
H. Tuchs aus Kalisch. — Schaller und Heaner 
aus Warschau. 

Hotel Mannteuffel. Herr Kuske aus 
Zdufska- Wola. — Domerndew aus Nachitzewallsk. 
— Kamiüski aus Elisawethgrad. — L. Szarnecki 
und L. Prokow aus Kalisch. — Laganowski und 
Perachowien aus Warschau, — Richter aus 
Wioclawek. 

Hotel de Pologne. Herr K. Schambelau, 
Kinzel und A, Milobedzki aus Warschau. 
Rutkowski aus Ostrow. — Miskowski aus Cze- 
stochau, — A. Brzezifiski aus Lomia. — I, Patzer 
ans Kiki. — Gödde, A. Jakill und M. Margulis 
aus Ozorkow, — Fürstenwald und Klingner aus 
Tomaszow. — Kanczewski aus Chem. — A. 
Patzer aus Warschan. — Gorczyüski aus Kru- 
szew. — I. Lees aus London. „— Frau Lach- 
mann aus Wilko wice. 
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Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während ber 
Zelt vom 23. bis 29. Juni 1889. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Taufen. 8 Todesfälle. 
4 Ander. | Erwachſene. 
5 e männl. weibl. männl. | weibl. 
{ 
ala] * 3 - — 
| 
Während dieſer Zeit wurden — tobtgeborene 
Kinder angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 


Auſgeboten. Karl Fender mit Erneſtine Nix. 
— Karl Wittke mit Erneſtine Krüger. — Johann 
A mit Florentine Kontſchak. — Nobert Merkel 
mit Auguſte Braunke. 


(Evangellſche Confeſſion) in Pabianice. 
s 5 1 


ee 


| 
nd bie it den — tobt ö 
1 eee Zeit wurden — tobtgeborene 
Kirchliche Nachrichten. 
Aufgebolen. Auguſt Luſch mit Wilhelmine 
Derzog. 
. Fe ae age 9 


ECoursberichl. 


Berlin, den 1. Juli 1889. 
100 Rubel — 209 M. 80 


Ultimo 209 M. 50 
Warſchau, den 1; Juli 1889. 
Deklid „ n 47 90 
Soo ls 
Paris 38 90 
Wien 82 25 


2. Nen?! 
# Museum Dopa 


Ecke der Promenadens und Grünen 
7: er Straße. 


en. 


Vis jetzt von Niemandem hier gezeigt X 8 


ine Marmor-Büste, welche vor den Augen des 
10 9) Publikums lebendig wird. 

Zu ſehen tägl. von 5 Uhr Nachm. bis 10 Uhr Abends, alle halbe Stunden. 
Eintrittspreis in das Muſeum, elnſchließlich Beſichtigung der „Schönen Galathea“ 
20 Kop., für Kinder 10 Kop. 

Die anatomiſche Abtheilung iſt für Damen nur Freitags geöffnet. 
Kataloge in ruſſiſcher, volniſcher, deutſcher und hehrälſcher Sprache. 
Das Muſenm wird nur noch eine ſehr lurze 

Zeit hierſelbſt verbleiben. 
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Sümmtliche 
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= frischer Füllung 
ſind bereits angelangt in der Hauptniederlage bei der Apotheke 
“.SPOKORNY. 


Claviere 


nenefler Conſtrultion, mit prädtigem Con 
zu Fabrik- Preiſen bei 


DIE NB. R, 


Neuer Ring Nr. 6, 


F. Habler & Co., Lodz, 


(Zelephon.) Petrifaue Strafe Nr. 193 neu, (Telephon.) 


empfehlen vom Lager zu billigen Preiſen 
la. Hanfriemen 


aus rein italien. Hanf mit vollſtändig verfeukter Pateutuaht (nen) für alle Arten 
Betriebe; billiger als jeder andere Riemen. 
5—5) Wir geben genannten Riemen 3 Monate auf Probe. 
Ferner empfehlen wir 


la. engl. kKameelhaar-Treibriemen 
la. KERNLEDER - TREIBRIEMEN. f 


BES Steine Zahnſchmerzen mehr ug 2 
nach dem Gebrauche des 


Zahn⸗Elizirs der N. M. P. P. Benedietiner 
Abtei in Sulae (Gironde) 
- a erfunden im Jahre 1373 
1 von dem Prior Pierre Boursaud 
ve zwei goldene Medaillen in Brüssel 1880 und in 
London 1884 


2 7 auf diejes von Alters her bekannte und nützliche Prä⸗ 
h es, parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 
ee pen tte gegen Zahuleiden. Die 


pulver und Zahnpaſta zum Reinigen der Zähne, die 
ebenfalls in allen bebeutenderen Apotheken, Parfümerle⸗ 


Der Ferien⸗ Unterricht 

im Penſionat Remus 
beginnt um 8. Juli u. St. 

chüleriunen, welche ein Nachexamen 

zu beſlehen haben, werden während, den 


Ferlen beſondere Pripaiſtunden in der An. 
ſtalt erthellt. (3—2 


Ferien = Unterricht 


am Vonnerſlag, den 4. Juli l. J. 
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N 41 
außen, 


Allen, welche bei dem auf er 
Brande Hand anlegten, insbeſondere aber der 


Loder Freiwilligen Frnerpel 


deren raſchem Erſcheinen und energiſcher Hilfeleifl,, 


bie Erhaltung meines FJabrikgebäudes zu verdanken habe, ſtatte ich ba 
Wwärmften Dauk ab. i | 


Eduard Herschel. 
Cranncnaey far Jus Arkteftenunt dt 


BHC Tae JETHTHMALIOHHHÄ Canert 

H poi namenmaro orgatb TAKOBOH Lot Al: 

n, Ränueunpin arkınaaro Marnerpara | 1 
Mrna rin Nerposckin 
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beehrt ſich, die Herren Mitneifte 
am Montag, den 15. Juli 188 
Melſterhauſe ſtattfindenden 5 


norepnat con UACHOpTE ncra nennt 
BOHTOMB Tun Ouary sekt, u IPOCHTE 
Hameamaro OTAATL TAKOBOH PL Kauue- 
aapid uarnerpara Top. Jogan. 
— — — 


Joseph Wituschek 
hat einen Geldbeutel mit 7 ½% Nhl. Rn: I 
halt und ſelnen vom Wojt der Gemeinde g ergebenſt einzuladen. 
Bazek ausgeſtelleen Naß verloren. Fr 
Der ehrliche Finder wird gebeten, das 
Verlorene auf dem Magiſteut ber Stabt 
Lobz abzugeben, 
„ M. A. ‚Reisinger, | 
Fein- mechanische Werkſtätte, 


Lodz, 
Dzlelna⸗ (Bahn-) Straße 1372. 
Haustelegraphen 
und Telephon » Leitungen, 
Mikro » Telephone, 
bis etzt unübertroffen, 


ze, Shall e 


verbeſſerter Conſtruktion, na ktörg pandw najströw najuprzejm| 
eleltriſche sig ZAprasza, A | 

Beleuchlungs - Anlagen 8 170 
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Dynamo, elektriſchen Maſchinen 
und auch mit 


Urzud 
siarszych zgromadzen 
Tkaczy m. Lodzi 
zawiadamia, z W Poniedziälek 10 
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. ! Accumulatoren⸗Belrieb. f 
. Wiieberverkawſern Rabatt. a | 
88506080 . „ 
uf‘ Ein (a gew. Aſſiſtent der Abthellung für Ge 


ſchlechts und Hautkrankheiten im Warſchauel 
israelitiichen Krankenhauſe, empfängt ns 
ſchließlich Geſchlechis⸗ und Haul 
kranke von 11— 1 und 3—7 Uhr Nach. 
„%. abieniee (Neufladt), Petrikauerſtraße Ur. 257 a, 
mit ſrequentem Gaſthaus, in deinſelben Hauſe, 


Ball und Theater . Saal wo ſich Meyer's Conditorei befindet, 
hi N — —— —— — —— nt 


iſt zu ver kaufen. Wohn ungswechſel 


Näheres in der Exped. d. Bl. A 
Die Brogsitter'ſche Wen e 

. A TE befindet ſich vom 8. Juli ab ZJawadzka - Straß!“ 
Für ein größeres Agentur und Garngeſchüft Kr. 436, Haus Jakubowiez, Hof rechts 
d ein erſte Etage. (12-4 


wir I 
Wer wünſcht 


Lehrlin 2 2 | 
mlt guten See en baldigen ruſſiſche Converſation 
$ ulritt * 

Offerten ſind hr in der Exp. 
d. Bl. nieberzulegen, 


Hrundſtück 


—— 


Offerten unter 8. T. Nr. 3 nimmt die 
Papierhandlung J. Fetersilge entgegen. 


Eine Wohnung, 


beflehend aus 2 Zimmern, Eatree und Klichr 
iſt pr. ſoſort zu vermiethen. 
M. Prinz, Promenadenſtraße Nr. 778 b. 


— 


Gin junger Maun 


(Chriſt), wird fur Correſpoagenz: und 
Comptoltarbeiten geſucht. 


Oſſerten sub E., K. ſind in der Exp. | 
d. Bl. nlederzulegen. 6—3 


Ein Färber, 


auf a 1175 5 Korde, | 
ammgaruſtoſſe und Garue | : 

. fü A Stellung. wi | 8 850 gr are Petrikauer Hg 

Gefl. erten unter A. P. an' dle 3) Bine @ecaitue 7 IT 


Exped. d. Bl. erbeten. 22 — > 72 8 
Toren e, S Poiſter⸗ Miöbel E 


Ferien 2 Un ferricht ft umsugspalber preiswert zu bertaufen 


petrikauet-Straße Ur. A. 


Officine rechts, 2. Stock. 
Zwei braune 
Die geehrten Eltern benachrſchlige ich 
hiermit, daß der 


Race - Stuten 
Ferieu⸗Unterricht hr cer n ee en 


(Wagen ⸗Pſerbe) 
in ‚meiner Lehr⸗Anſtalt Näheres in der Exped. d. Bl. 


| 
den 4. Juli u. Si. beginnt. | | 
Schutt 


rm dA C 1 DT: 
galt SN 48 d. 
2 u 
iſl gratis abzuholen 


3—2) Der 
SATA ! | denn Bauplatze der Trlaltalle⸗Karche. 
Ferien Unterricht Fessel oſte 
in meiner Lehr- Auſtalt ui Eee Konfrußtion" | 
begiunt am 1. Juli u. St. 3) ſind zu haben bei 


A. merlach, B. FILIPOZYNSKI 


Petrikauer⸗ Straße Nr. 108 men) | Dilelna- (Bahn.) Straße Nr. 6. 
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nad) einer geyr. Methode für Exwachſene? 


